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Dämpfung.
f Die Unterbrechung der parlamentarischen Arbeiten tat
Reiche und in Preußen und der Eintritt kurzer Sommer»
ferien bedeutet nicht zugleich eine Atempause in der Politik.
DaS ist heutzutage nicht viel mehr als eine schöne Gr»!
tnnerung von ehemals. Wer sich dessen noch nicht bewußte
geworden ist, den lehrt es ein flüchtiger Gang durch den
Blätterwald . Für einen kurzen Sommerschlaf käme in ;
den Zeiten des Weltkrieges, da im Donner der Geschütze
täglich neue Probleme geboren werden , überhaupt nur;
die Parteiarbeit an jenen inneren Fragen in Betracht,
die noch unberührt von den Wandlungen der neuen Zeit
einen geschloffenen Kreis von Aufgaben auf dem Gebiet«
der Verwaltung und Gesetzgebung für sich darstellen. !
Aber es ist schließlich inmitten des groben Geschehens
draußen auch in der inneren Arbeit des TageS und der
Vorschau für die Zukunft noch irgendein Tätigkeit- »
gebiet, in das nicht die Gebote für neue Ausrichtung
und Zielgebung hineingeworfen werden? Seien eS
tziedlungsfragen , Meliorationen der staatlichen Wirtschafts»
betriebe, Verwaltungsreformen , Eisenbahnfragen und
öffentliche Bauprojekte, ja bis hinein in die reinen Knltur»
arbeiten der staatlichen Förderung von Wissenschaft und
Kunst, Wohlfahrt und Volksbildung, auch an die ent»
legenste Werkstatt des Staatsgetriebes pocht der neue
Geist. So ist es ganz verständlich, daß die öffentliche
Erörterung weitergeht, auch wenn die Hallen geschloffen
sind, die eben diese Zwischenarbeit der politischen
Journalistik , wie eine offenherzige Selbstironie zugestanden
hat, gar manches Mal zu »Hallen der Wiederholungen !
macht.

Reden und Kampf gehen weiter. DaS wird dann
wenig oder nichts verschlagen, ja es kann zum Besten
dienen, wenn Überdruck und Hochspannungen damit ein
Ventil geöffnet bleibt, vor allem aber wenn der besten
Worte eineS, das auS den Verhandlungen des Reichstages
schließlich herüberklang, seine Kraft nickt verliert und
wirksam nachhallt .- die Mahnung zur Wahrung der ein»
heitlichen inneren Front , die auS dem Munde des Reichs»
kanzlers Grafen Hertling erging. Weil sie kerne bloße^
Redeverzierung war , der Leiter der Reichspolttik vielmehr,
in einer kristallklaren und entschlußbereiienBewelssuhrm.«
die Schatten einer kritischen Stunde bannend, unter der
Zustimmung der Parteien dargetan hat, warum dl«
politische Lage von heute nach der sachlichen und persön¬
lichen Seite die Voraussetzungen für eine geradlinige
Front in allen groben vaterländischen Notwendigkeiten
ausreichend enthält , sollte der in jener Mahnung ,liegende
Appell wahrlich nicht umsonst ergangen sem. Die Wort¬
führer der Rechten wie der Linken vergeben sich mchtS
und geben dem Lande vieles und alles , wenn sie sich 8Ui
einer Dämpfung verstehen, die nur die Methode betrifft
und ihre Ziele nicht weiter verbaut . , „ . . . _ 1

Wir wissen ja nur zu gut, wie mannigfach die Er»-
schwerungen sind, die auf diesem Wege liegen. S,e alle
im einzelnen aufzugreifen und in ihren Ursachen und Zu»
sammenhängen zu zergliedern, das hieße nur in dem
Zündstoffe herumstochern und an den Abzug rühren , der
ihn zu neuer Entladung brächte. Es sei nur e,n HmweiS
auf den Teil gegeben für das Ganze. Mit größerer oder
geringerer Berechtigung stellen sich nach und nach die
Parteien auf Neuwahlen zum preußischen Abgeordneten»
hause ein. Der Kulturaesthet vielleicht, aber kein Partei»
Politiker wird an die Möglichkeit glauben, daß selbst eme
Entscheidung von so ungeheurer Tragweite denkbar wäre
durch eine dem Ernst der Zeit und der Not des Vater»
landeS Rechnung ttagende Feststellung des Krasteoerhalt- l
aisses in einer gewiffen Ruhe und Zuruckhaltung.
wird vielmehr ein Wahlkampf m Aussicht gestellt, derj
Richtdagewefenes bringen solle an Aufwuhlung der
letzten Gegensätze in allen Schichtungen unseres Volks»!
IcBcttS

Ob das sein muß, bleibe dahingestellt. Jedenfalls ist>
ein Zeitabschnitt, in dem solche Erwägungen ihre Schatten!
vorauswerfen , den oben ausgesprochenen Erwartungen!
nicht allzu günstig. Und doch ski an das Verantwortlich- ^
keitsgefühl der Männer gerührt , die den Anspruch erheben,
baß ihre Stimme gehört wird .. Die Härten und Spitzen,
die Niedrigkeiten und Widerwärtigkeiten der Wahlkampfe
und ihrer Vorbereitungen liegen stets in dem Kleinen und!
Kleinlichen der Einzelheiten. Dort ist das zu suchen, was
BiSmarck die Drecklinie genannt hat, nicht rn dem poliN»
lchen Aufmarsch der Parteien , mag ihn rede auch so wuchtig
als möglich zu gestalten suchen. , . . . . .

Wenn es nun am Platze wäre, in der Stunde der
innerpolitischen Kriegsansage aufzurufen zu einer gewissen
Großzügigkeit im Austrag der Entscheidung, wenn drese
Stunde noch nicht gekommen ist, wenn noch gar Nicht
feststeht, ob der Einsicht deS Volkes und der staatsmann^ ,
schen Führung der Regierung nicht schließlich doch noch
der Erfolg beschieden ist, an dem man amioch verzweifelt,
so sollte es vollends als eu, Wort zur guten Stunde er»
achtet werden, beute, da sich die ersten Ansätze zeigen, die'
Parole der Dämpfun g auSzugeben  und wetteWchragen. .

Mietling« de- Verbandes.
Trotzki kündigt Kampf bi » aufs Messer an.

Stockholm, 27. Juli.
In längerer Red. vor einer Gouvern-m-ntskonfereN,

«cklärte Trotz« : ES ist ganz Nar, daß " e Ts check»
Slowaken Mietlinge der französischen und englischen Börse
sind und danach streben, -ine neue Ostfront zu schaffe».
Wenn wir mtt ihnen nicht in allernächster Zukm,ft fe« g
werden, wenn die Deutsche« nur die Möglichkeit d
Schaffung dieser Front voranSschen, so können sie aus re
strategischen Zwecken di- Kriegsoperationen aufnehme».
Wir müssen um jeden Preis dieses Hindernis von unserem
Wege entkernen. Wenn wir den tickechnck-ilowaktich

Druck und Verlag
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Aufstand nicht brechen, so werden wir auf größte Schwierig¬
keiten auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet stoßen.

Trotzki teilte ferner mit , daß die Gerüchte, wonach
deutsche Instrukteure in großer Anzahl in Zivilkleidung in
Moskau leben, eine gewiffenlose Lüge des Verbandes sei.

Japans Hilfe für die Tschechen.
Amsterdam , 27. Juli.

Rach den neuesten Nachrichten hat sich Japan ent»
schlossen, den Vorschlag der Vereinigten Staaten» der
tschecho-slowakischen Armee in Sibirien beiznstehcn, an¬
zunehmen.

Aus dieser Meldung scheint hervorzugehen, daß eine
Einigung zwischen Amerika und Japan dahingehend zu-
standeg»''ommen ist. daß Japan lediglich in Sibirien die
Tscheche Slowaken unterstützt, nicht aber, wie England
wünschte, eine neue Ostfront gegen Deutschland mlfrichtet.
Wilson hat hier dem Drängen der öffentlichen Meinung
in den Vereinigten Staaten nackgeben müssen, die unter
keinen Umständen eine starke japanische Trupnenmacht auf
chinesischem oder sibirischem Boden sehen wollte.

Ein alter Plan.
Russische Zeitungen berichten, daß schoy im Jahre 1914

der Plan einer japanischen Intervention erwogen wurde,
und daß Japan damals 400 000 Mann nach Frankreich
gegen eine Vergütung von 5 Milliarden Franken schicken
sollte. Ein zweiter Vorschlag wurde zu Beginn des
Jahres 1916 gemacht. Die japanische Armee sollte damals
an die russische Front geschickt werden. Gegenwärtig . ist
das Risiko Japans viel größer, aber um so größer sind
auch die versprochenen Entschädigungen. Außerdem muß
die japanische Armee mit japanischen Lebensmitteln und
japanischer Munition versehen werden.

Zwischen kkrieg und Frieden.
Die VierverbandSgesandten sind von Wologda nach

Archangelsk abgereist. Das kommt einem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zur Sowjetregierung in Mos !»:u
gleich. Die Konsuln bleiben allerdings noch in Moskau,
d. h. sie setzen die Hetzarbeit gegen die Bolschewiki mitten
in Moskau fort . Die Sowjetregierung , von allen Seiten
bedroht, versucht natürlich diesen unfreundlichen Akt zu
übersehen, sie will auch jetzt noch nicht die diplomatischen
Beziehungen abbrechen, zumal sie sich ja außerstande sieht,
den Kampf mit den ehemaligen Verbündeten aufzunehmen.'

Oer Lt-Booi-Krieg 19-18.
iine Unterredung mtt dem Chef deS Admiralstabe ».

In einer längeren Unterredung mit dem Berlin«
Mitarbeiter der .Köln. Zeitung äußerte fick Adnnrm
v Holtzendorff. der Chef des Admiralstabes, zum Stande
deS U-Boot -Krieges . , ,

Exzellenz o. Holtzendorff nahm ruEst zu der B «"
hauvtung Jellicoes und anderer englischer StaatSmänne«
Stellung , daß der U-Boot-Krieg versagt d°be. daß er auf.
gehört habe, für England eine Gefahr zu bedeuten, dn
der Schiffsneubau des VerbandeS die Versenkungen an
Schiffen übersteige und mehr U-Boote vernichtet als gebaut

würden . ^ ^ lediglich, daß in der Versorgung unser«
Gegner mit Schiffsraum eine vorübergehende Befferung
eingetreten ist. Die Nachrichten sind durch die Zertungen
bekannt geworden, daß der Verband unter dem Druck der
schnell zunehmenden Frachtraumnot sich eine vickt unerheb.
liche Menge neutralen Schiffsraums dienstbar gemacht bat,
teils durch Wegnahme mit Gewalt, wie bei der etwa b300M
Br.-Reg.-To. betragenden holländischen Räumte, teils durch
Anwendung wirtschaftlichen Drucks auf dem Wege der Ver
Handlungen, r. B. bei einem Teil der schwedischen Handets-
flotte von rund 250000 Br.-Reg.-To. .

Über die VersenkungSziffer und den Unterschied, der
deutschen und englischen Angaben erklärte der Admiral:

.Der den Gegner tteffende Werlverlust allein an Schiffen
und Ladungen hat am 1. Juli 1918 , sS?dungsweise50 Milliarden Mark überschritten; der englische Schiffs»
raum ist auf den Stand von 1900, also in ferner Entwick¬
lung um 18 Jahre zurückgedruckt worden. Unser«
U-Boote haben den Engländern erst den Krieg ins eigene
Land getragen und ihn ihm wirtschaftlich am eigenen Leibe
empfindlich fühlbar gemacht. Der monatliche Durchschnitt
unseres Versenkungsergebnisses von Januar bis einschließlich
Juni 1913 beträgt rund 630 000 Br.-Reg.-To. Es wurden
monatlich im Durchschnitt rund 330 000 B r.-R eg.-T o.
mehr versenkt als für den Verband gebaut wurden.

Endlich äußerte sich Exzellenz Holtzendorff über die
,Abnahme der Versenkungszahlen, sowie über ihr«
Schwankungen. . ^ . , .

.Teils ist tS  die Folge der Abnahme des Verkehrs,
der Gegenwirkung und der Gegenmaßnahmen, dl« das
Arbeiten der U - Boote erschweren, teils sind -S
Schwankungen, die durch Unterschiede in der Zahl der
gerade verwendungsbereiten U-Boote, durch Einflüsse der
Jahreszeit und der Witterung hervorgerufenwerden. Daß
sich die Versenkungszahl trotzdem bisher auf solcher Hoh«
gehalten hat. verdanken wir der Unerschrockenheit und
Tüchtigkeit unserer ttefflichenU-Bootbesatzungen/

Admiral v. Holtzendorff wies noch einmal die Mär
zurück, daß Ostende und Zeebrügge für unsere U-Boote ge¬
sperrt seien und schloß: »Die U-Bootgefahr ist für
unsere Gegner , wie diese selbst wissen, nicht beseitigt.
Unsere Vorkehrungen für die zukünftige U-Bootkriegs»
führung tragen sowohl der beobachteten Gegenwirkung,
wie der wohl zu erwartenden Vermehrung der Schiffs»
Neubauten in England und den Vereinigten Staaten
lRechnung. Wir dürfen der Zukunft mit Vertrauen ent¬
gegensehen. England kann heute aus seinem System des
Lügens in den Schiffsraumfragen gar nicht mehr heraus;
wenn man die Wahrheit sagte, würde ein Sturm der
Entrüstung das Land durchbrausen. Diese Wahrheit allein
würde vielleicht schon genügen, dem Volke klarzumachen,
wohin es die blinde Vernicktungswut seiner Führer zu
bringen droht.'

75. Jahrgang.

poMische Rundschau.
Deutsche-

+ Der bayerische Staatsral unter dem Vorsitze si«E
Königs hat zwei wichtige Gesetzenl nürfe verabschiedet:
daS Lehrergesetz und daS Beamtenversicherungsgesetz. Da»
BeamtenoersicherungSgesetzwird für sämtliche etatsmäßigen
Beamten Bayerns , also für 81000 Staatsangestellte ge¬
schaffen. ES soll drei große staatliche Versicherungenver^
einigen : die Kinderzulagenversicherung, die Witwenvcr»
sicherung und die Kapitaloersicherung. Di « Einbringung
deS Lehrergesetzes kommt jahrelona -n Wünschen der
bayerischen Lehrerschaft entgegen. Die Vorlage soll einen
groben Teil der daran geknüpften Hoffnungen der Lehrer»
schast erfüllen . Es soll auch die Trennung deS weltliche«
KirchendiensteS von der Schute bringen, so daß die bis»
herige enge Verknüpfung der beiden Funktionen des Geist¬
lichen und LehrerS in Zukunft aufhört.

+ Für die Steuerselbständigkeit der Bundesstaaten
Kat in der bayerischen Kammer der Reichsräte Finanz-
Minister v. Breunig in längerer Rede ein. Der Minister
führte aus , daß in das Gebiet der diretten Steuer nicht
ringegriffen werden dürfe. Würden einmal erst grobe
Einkommen besteuert (wie es der Anttag Groeber bezweckt),
so würden auch die kleinen bald folgen. Wenn die
Größeren Einkommen vom Reich besteuert werden sollen,ann wäre es unabwendbar , daß auch die einheitliche
Steuergesetzgebung auf diesem Gebiete im Deutschen Reiche
eingeführt wird , und wenn die einmal da ist, dann bedarf
eS nur der Klinke eines Gesetzesparagraphen, um schließlich
auch die Einkommensteuer für das ganze Reich zu machen.!
Diese Folgen wären um so weniger übersehbar, und um so
schmerzlicher, als verschiedene Einnahmequellen für die!
Bundesstaaten vom Reiche völlig abgegraben erscheinen
sind das Gebiet der direkten Besteuerung noch die einzige
Einnahmequelle der Bundesstaaten ist.

+ Die nennte Kriegsanleihe wird wahrscheinlich in den
ersten Tagen der zweiten Hälfte des September aufgelegt
werden. Daß die Aussichten für diese Anleihe schon setzt,
noch vor Beendigung der Ernte , außerordentlich günstige
find, ' H. ifl der stetig wachsende hohe Geldzufluß bei den
Sparkaffen und Genossenschaften. Wie stark fick in ein¬
zelnen Gebieten die Geldflüssigkeil geltend macht, läßt stcsi
auS dem auf dem westfälischen landwirtschaftlichen Ee ->
noffenschaftStage erstatteten Jahresbericht für 1917 ent¬
nehmen . Dort wurde mitgeteilt : »Die Spar - und Dar-
lehnskaffen standen unter dem Zeichen eines weiteren
immerwährenden Geldzufluffes, deS fast vollständige^
Rubens deS DarlehnSgeschäfteS. der Werbetätigkeit für die
Kriegsanleihen und der weiteren Ausbildung deS bargeld¬
losen Verkehrs .' Ähnlich« Bericht« kommen aus anderen
Teilen deS Reiches.

Österreich-Ungar«.
X Die österreichische Krise ist überwunden oder besser!

gesagt, ihre Lösung ist bis auf weiteres verschoben. Nach
einer von der Mehrheit des Abgeordnetenhauses mir
großem Beifall aufgenommenen Rede des Ministerpräfi»
deuten Huffarek hat daS Parlament die heißumstrittenen
Staatsnotwendigkeiten mit 215 gegen 196 Stimmen be»
willigt . Wenn man Huffareks Rede recht betrachtet, s»
hat er stch eigentlich auf kein Programm festgelegt, vor
allem aber vermieden» noch einmal den deutschen KurA
der Regierung zu betonen. Durch seine klugen Worte
machte er allen Parteien Hoffnungen auf Erfüllung ihrer
Wünsche, ohne sich nach irgendeiner Seite hin festzu»
legen. So kam die Abstimmung zustande, die den Haus¬
halt deS Staates bewilligte. Ministerpräsident Huffarek
hat nun während der Sommerpause des Parlamentes Zeit,
darüber nachzudenken, wie er den Staatskarren flott
macht.

Italien.
X Dem Vatikan nahestehende Kreise erklären, daß der

Papst keine erneuten Friedensschritte unternehmen werde.
Die vatikanische Diplomatie sei zurzeit damit beschäftigt,
Verbindungen mit Ländern anzuknüpfen und auszubauen»
deren Völker Anhänger einer anderen Religion find. Da¬
durch würden wichtige Übereinkommen und Verständigungen
erzielt werden, deren Wert und Ziel den Hauptgegenstand
der nächsten Papstnote bilden würden. Dagegen hat fick
der Papst bereit erklärt , auf Ersuchen der Großherzogin
von Luxemburg beim Verbände dahin zu wirken, daß er
Fliegerangriffe auf luxemburgisches Gebiet einstellt.

Solland.
X Die KartoffelauSfuhr nach Deutschland ist, nachdem

etwa 1000 Waggons ausgeführt worden find, stillgelegt
worden , weil die Kartoffeln für den inländischen Bedarf
notwendig sind. Da die Ausfuhr auf Grund deS deutsch»
holländischen Wirtschaftsabkommens geschah, wird Holland
nicht die ganzen 50 000 Tonnen Steinkohle bekommen, die
Deutschland als Entgelt für die Frühkartoffeln zugesagt
hatte . Die allgemeinen Verhandlungen über die Anfuhr
deutscher Kartoffeln werden fortgesetzt.

Großbritannien.
X DaS Gesetz über den Handel mit de« Feinde , da»I

jetzt im Unterhaus « angenommen worden ist, bestimmt,
daß die Beschlagnahme feindlicher Banken fünf Jahre nach
dem Kriege und noch länger, wenn eS das Untnhau » be¬
schließt, dauern soll. Damit hat England die Bahn zum
Wirtschaftskriege nach dem Kriege endgültig bettete«
Das Gesetz umfaßt noch andere Abwehrmaßnahmen geg
die deutsche Wirtschaft , so die Einfuhrsperre geg!
deutsche Farben , die Konzessionspflicht jedes Deutsch ^
(auch deS naturalisierten ) in England usw. Es ist nun
Zeit , durch gleiche Maßregeln uyjererseitS England Aiürvor^
zu erteilen.



Oer Krieg.
(Amtlich . W. T. 33.)

. Großes Hauptquartier , den 28. Juli 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
.Rege Erkulldungstätigkeit . Stärkere Vorstöße bei

«°rdllch der Lys, beiderseits der Somme und nord-

MSMLiKK '' ^
! Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Tag ruhig . Kleiner,
Iusanierrrgefechte Im Borgelande neuer Stellungen.

In der Champagne drang der Feind bei örtlichem An>
Akk m unsere vorderen Linien südlich vom Fichtel-Berg.

. unser Gegcustoh warf ihn größtenteils miede,ZNtzNlk.
Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorss.

Sine neue deutsche Gegenoffensive?
' . -Di - englischen Blätter berichten: Die Hauptneuigkeit
istb ' e Tatsache daß die Deutschen ihre Linien verstärken
Mw heftige Gegenangriffe auf der ganzen Front vom
Ourcq bis Vrigny unternahmen . Sie greifen in westlicher,
südlicher und östlicher Richtung an, und eS hat den An»
schein, daß der deutsche Generalstab entschlossen ist. hier
standzuyalten und das Gelände, das deutsche Truppen
noch ans dem nördlichen Marne -Ufer besetzen, festzuhalten.
7 " des großsprecherischen Hervorhebens über die
französische Offensive äußert übrigens auch die gesamte

Die große Abwehrschlacht zwischen Aisne und Marne.
pariser Presse lebhafte Befürchtungen vor neuen
S * Angriffen. Dem glichen Sieges,
«unmel hat m . den Pariser Blättern bie kaum

Besorgnis Platz gemacht, daß die neu»
jbEche Offenstve die durch,französischeGegenangriffe stark
geschwächte Armee zum Rückzug zwmgen könne. — In
der italienischen Presse macht sich eine starke Ernüchterung
in der Beurteilung der militärischen Lage geltend. Die
Blatter meinen, eS fet verfrüht , von irgendwelcher Ent-
scheidung zu reden, die kritische Phase des Kampfes dauere
an , ia man trete sogar erst in sie ein. Amerikanische
-ruppen würden keineswegs ausreichen, um dem Verband
den Sreg zu sichern. Es sei deshalb notwendig die
Ln -n KrM - auf« höchst- anzuspannen, ÄMa j!
W «. bas Problem des Mannschaftsersatzes im Vorder-
drund . Der »Secolo gibt eine Äußerung deS in Rom
wellenden amerikanischen Abgeordneten Tilman wieder,
^onach m Amerlka letzt, allgemein die Ansicht vorherrsche
hie Entscheidung des Krieges sei am sichersten an der ita-
liemschen Front zu erzielen. Das Blatt schreibt dazu,
ll-ider erkenne man diese Wahrheit in Amerika etwaS ,'vät.
Bor Karfrett hatte die Entente nur noch eine geringe An-
fttengung gebraucht, um in Österreich einzudringen und!
ihm den Frieden zu dlttieren , aber damals habe Amerika
alles getan, um Österreich zu schonen, in der Hoffnung, es
her"au? gestelltÄ ? " ^ ^ ' ®al ßK ein flw6et 3rttum

Die Kämpfe in Ostafrika.
General von Lettow »Vorbeck hat nach feindlichen

Pressemeldungen Mitte Juni die Gegend von Vill!
Ejperanza in der Provinz Ouelimane besetzt. Diese Provinz
drenzt südlich an die Provinz Mozambique, welche der
Schauplatz der erfolglosen Einkreisungsversucheder Monate
Januar bis Juni gewesen ist. Deutsche vorgeschobene
Abteilungen bedrohen die von dem Hafenplatz Ouelimane
ausgehende Bahnlinie , so daß englisch-portugiesische Truppen
zum Schutz gegen deutsche Angriffe dorthin gesandt werden
fußten . Sie wollen in der Zeit vom 20.- 27. Juni die
deutschen Abteilungen zum Ruckzug auf ihre Hauptmacht
gezwungen haben. .Nach neuesten Meldungen steht die'
deutsche Schutztruppe jetzt mehr als 500 Kilometer tief im
portugiesischen Gebiet und bedroht dir fruchtbarsten Ge¬
lbiete Portuglesisch-Ostafrikas.

Der Krieg zur See.
Verluste der britische« Flotte.

Rotterdam , 27. Juli.
Amtlich meldet Reuter aus London : Der Hilfskreuzer

.armora " ( 10 500 Tonnen , früher P . u. O. °Linie)
wurde am * 3 , Juli von einem deutschen U-Boot torpediert

idermistt̂ ^ ' Mitglieder der Besatzung werden
®in britischer Torpedojäger lief am 84. Juli auf

«vdm vermißt^ Untet° ® rei*e5n  Mann der Besatzung

AmerikanischeFurcht vor de« U-Booten.
^/uf , r7. JuIi . Die . Newnork Sun " meldet: Die

S ordnete eine verschärfte Kontrolle de»Schiffsverkehrs au» Mexiko mit den Vereinigten Staaten
„in der Überzeugung. dadurch die Spuren der

deutschen U-Boot-Tatigkeit in den nordamerikantschen Ge¬
wässern zu finden. Die Prämien für die Auffindung deutscherU-Boote wurden bis 100 000 Dollar erhöht. ^

Der französische Dampfer „Lydien" torpediert.
. Amsterdam, 27. Juli . Die .Times' melden au» Santander,
botz der französische Dampfer . Lydien" torpediert wurde, und
daß von der Besatzung von 48 Mann nur sechs gerettet wurden.
Meine Kriegspost.
> » Berlin » 27. Juli . Der neue Staatssekretär deS Au».

®eÄAÄ L ms ÄVlJS
dazu geführt, daß in den letzten Monaten mehrere masisch«
SÄÄ ®“ 1’““" » anStSÄÄf»
Im Freiherr b. Lyncker» vorttagender
Generaladjutant und Chef des Militärkabinetts des Kaiser»
:KoS .^ ta 6e" ten  de» Reichs-Milttärgericht » ernannt'

Dom Tage.
Hindenburg geht es ausgezeichnet

Berlin,  28 . Juli . Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird gemeldet : Aus zahlreichen Anfragen
geht hervor , daß in der Heimat unbegründete Nach¬
richten über das Befinden des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg verbreitet sind . . Ter Generalfeld-
marschall läßt bitten , solchen völlig unbegründeten
Gerüchten keinen Glauben zu schenken. Es geht ihm
ausgezeichnet.
vr - e»sverlcihm .gen an Staatssekretäre «nd preutz. Minister.

Berlin , 27. Juli . MKaiser verlieh folgend- AuSzeich-Reichskanzlers Dr . v. Payernungen: Dem

© bem°
Etaassekretär des,R -ichsp°staZ » Aüdttn ^ dem°EMat^
ggf & Xe ß» m^ ^ S % e% ê von6teinben
?LS ? L -n^ ,w -it-r Klaffe mtt Eichenlaub urch demSÜstizminlster L̂ uer Klaise mit Eichenlaub und dem

« ™ Wirtschaftsvertrag « kt der Ukraine. « ,
lungen»wischen' fanden dieser Tage Verband-^̂ ^ ^asvertretern und dem österreichischen

ÖE.er  di- Festsetzun? pon RichtK n
SSlsSBÄS, ? teramin - IW . D. ,

Riesenerfolge unserer Flieger.
t27, SuIt' den großen Kämpfen diese»

Kluarenae , «"» ® eö,‘et <w Westen insgesamt S3»
den ° . außerdem 4 Flugzeuge durch

hlic  dagegen 4 » Flugzeuge «nd
£ . ?in- W »̂ "E'k Dumit sind die höchsten Abschnßzahlen
f»r - ine Wochenfrist seit KriegSbeginn erreicht.
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»Die Bngriffstätigkeit der Deutschen wächst."
21‘ ^ uli. General Fach ist. wie aus allen Pariser

sMer Anmiffsttom bbt- ru einer bedeutenden Einschränkung• nt  aenoügt worden. Nördlich der Marne
Parker deutscher Reserven die Allheitens

^ M ttdig-n « nstellung ihrer Offensiobewegung genötiÄ^ßnHTnnj » i . , l - Die Deutschen halten den Bogen
" ^unvrnninderter Widerstandskraft. Die

Angnffstatlgkeit der Deutschen wächst an allen Fronten.
Verurteilung der früheren Radamitglieder.

der SU ?’« ? ® cc °roße Prozeß gegen die Mitglieder
„ ' Äderen Radaregterrmg , der vor einem deutschen Feld-
?^ chtffattsa »d, ,st zu Ende . Im Prozeß wurde erwiesen,
vereMt . n«»" » ^ , R «da einen Umsturz beabsichtigt und die

» 8 Ärafte  * ur  Bekämpfung der deutschen
Tnchpen vorbereitet hatte. DaS Urteil lautete gegen den

Solubowitsch und de« Krieg»,
minister Schukowöki auf je zwei Jahre , gegen die übrige«
Angeklagten auf je ei» Jahr Gefängnis.

Die japautschen Kriegsschiffe dor Wladiwostok.
lebt*&***?«£ Nachrichten au« Wladiwostok zufolge
^/ich da» im dortigen Hafen liegende japanische Ge-
ammen. " ^ Großkampffchjffen und zwei Kreuzern zu-

Generalmobilmachung in Rußland.
Basel , 27. Juli . Die Reuter . Agentur berichtet über

Amsterdam, daß nach eingetroffenen Telegrammen di«
»eneralmobilmachun , in Rußland am 17 . Juli gegen bie
Lschecho-Slowake » und Gegenrevolution «« begonnen hat.

Gegen Tschecho-Slowaken »nd Ententetruppe ».
Ju/i . ^ Die Sowjeiregierung sammelt nach
^ ^Eitkräfte. um das weitere Vordringen

der Tlchecho-Slowaken und Ententetruppen zu verhMdem.
Japan - Aktion i« Sibirien.

^ **8, 27 Juli . „ Manchester Guardian " meldet, dt«
Aktion Japan » in Sibirien werde sich auf die Besetzung
eine» Teiles der sibirischen Eisenbahnen und der großen
sibirische« Häfen beschränken. **

Winterquartiere auf der « olahaldtnsel.
Lugano, 27. Juli . Wie der . Secolo" meldet, haben die

En̂ enietruppen auf der Halbinsel Kola ihre Winterquatttere
Der Aufenthalt der Exzarin unbekannt.

Petersburg , 27. Juli . Der Aufentbalt der Exzarin und
^ '^ überen Zarewitsch(der vor einiger Zeit totgesagt wurde).

MoskauerRegterung zurzeit gänzlich unbekannt. Man
weiß nicht, wo sich dre Beiden befinden.

Zusammenschluß der Deutschnationalen in Österreich.
as  Wien , 27. Juli . Die Deutschnationale Partei und dt,
Deutschnattonale Verewigung des Abgeordnetenhauseshaben
nach mehrwöchigen eingehenden Vorbereitungen ihren Zu-
sammersschluß vollzogen und werden unter dem Namen
^Deutschnatiouale Partei " nunmehr einheitlich auftreten Die
DeutschnattonalePartei zähtt jetzt 35 Mitglieder.

SO Jahr - Zuchthaus für einen Friedensprediger.
Stockholm, 27- Juli . . Nya dagligt Allebanda" erfährt

pch nichtt davon abhalten ließ, seine Arbett für den Fried«
auch in Amerika fortzusetzea.

Soztalistenbekämpfungt« Italien.
Lugano, 27. Juli . Die italienische Regierung steht ge»«,,

ßvärtig. wir man aus Mitteilungen ln den Blättern ersseb,
w scharfem Kampfe mit den Sozialisten. Infolge des ?w
Kotes des sozialistischen Kongresses lehnen zahlreiche Abteiluna.
!̂ er Partei jedes weitere Zusammenarbeitenmit der Regiert
-ab. Die revolutionäre sozialistische Partei von Ficulle in de
Provinz Perugia wurde von der Negierung aufgelöst id
verhandlungsort geschlossen, sowie die Veceinspapiere 'un

;tte Fahnen beschlagnahmt. Diese Maßregel erfolgte wea-!
!>er Unruhen vom 5. und 6. Juni . An diesen Tagen wurde
angeblich die Regieningsbeamten an dem Abttansport bei
beschlagnahmten Getreides verhindert und die Drahtoerbindu»!
«tt Rom zerstört. '

Nachrichten aus den Sonntag - Moracn - Blättern
vom 28. Juli 1918.

„ \ -S-^ U L 2aut  Verfuaung des Kriegs,
minliters werden Vcriorgunasberechtiätkn. bet denen eint
Erwerben,ahigkeit von mindestens 50 Prozent dorlieqt.
wlderrlnllche ^ euerungszuschläge in Höhe do« 120—432
Mark lahriich ,e nach dem Grade der Erwcrbsunfühiakeit
Äraf? ^ ®r^ ÖUKR tritt mit  dem 1. Juli 1818 i,

h. räLt\ f i U,rt « -F -i 28-, Französische BlätG
berichten, l̂ ß die Gültigkeit der Brotkarte in venchieaenen
Gegenden Frankreichs auf 75 Prozent der vorgedruckten
Menge herabgesetzt worden ist.

Amsterdam,  28 . Juli . Jnfoläe des großen^
Munitionsarbeitecstreiks gibt die englische Regierung ber
kannt. daß die Befreiung vom Heeresdienst für alle die.
j^ -«en aufaeboben werden soll, die sich nach Sonntag noch:m Ausstand befinden.

s,̂ otterdam  28 Juli . Englische Zeitungen schrei-
den in Artikeln über Albanien, der dortige glückliche Feld-
zug wurde die Verbündeten in die Lage versetzen, dort
Serbien eine Entschädigung anzubieten.

Berlin.  28 Juli . Nach einer amtlichen Bekannt-^
machung haben deutsche Beteiligte ihre Anmeldungen
wegen der Beichlagnahme oder Zerstörung von Schiffs-
laöungen aus Anlaß des Krieges an das Reichswirtschaftamt zu richten.

M o s ka u , 28. Juli . Aus England ist der Antra-
eingegangen. ein Schiffsraum von 300 000 Tonnen zu
uberlassen, um nach Rußland Ware im Austausch gegen
rumiche Rohstoffe einzuführen.

22' Rufi' Tie Beweise mehren sich, daß
Mischen der ^ cmorduna des Grafen Mirbach und den
gleichzeitig ut Moskau und anderen russischen Städten ver¬
anstaltete« Umsturzversuche», die sämtlich die Wiederaus,
nähme des Krieges mit Deutschland zum Ziel hatte«, ein
cuger Zusammenhang bestehtt

Genf,  28 , Juli . Die französische Presse behauptet
nach tDK  vor . das Eingreifen Japans bezwecke nicht eine
kriegerische Expedition gegen Sibirien , sondern vielmehr
die Befreruna Westrußlands von Deutschland.
^ . .Berlin,  28 . Juli . Die Geschäfte des Chefs des
Militärkabinetts werden von dem bisherigen Abteilungs-
chvf. Eeueralmajor Freiherr von Marschall versehen.

Kiew  28 . Juli . Der Eiienbahnecstreik beginnt lang-
sanr adzuflaueri. Aus verichiedenen Strecken ist der Ber-
kehr bereits wieder ausgenommen.

^ e i n ' Juli . Das Bombardement von Calais in
«r Nacht vom 21. zum 22. war außergewöhnlich schwer.
^s . tvurde großer Sachschaden angerichtet. . 27 Zivilisten
getötet. Es war das schwerste Bombardement, das Calais
bisher erlebte.

Kopenhagen,  28 . Juli . Der dänisch-isländische
Bundesgefetzentwurs erklärt : Dänemark und Island sind
freie ungabhangige Staaten , durch den genieinsamen König
und durch das abgeschlossene Bundesabkommen mitein¬
ander verbunden. Das Abkommen läuft vorläufia bis 1940.

Basel,  28 . Juli . Die von der Pariser Arbeiter-
schüft gegen Clemenceau eingeleitete Bewegung findet rm
ganzen Lande starken Widerhall.

B e r l i n . 28. Juli . Durch kaiserliche Kabinettsorder
sind neue Bestimmungen zur Löschung von Strafvermerken
im Strafregister für nach dem 2. Januar 1908 verhängte«trafen getroffen worden.

- - ^ - -- uu«uyi «tucguium ecTuuri
pon einem au» Amerika zurückgekehrten schwedischen Ameri-

der frühere Sekretär von Ford» Friedenskonferenz.kaner. daß — UUI
EDiner , m 20 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. , weil er

Sonntags . Depeschen.
Konstantinopel. 27. Juli . Laut Seman ist der Brigade-

general Ebdul Kerim Pascha zum osmanischen
Militarbevollmachtigten für Georgien
General Mehmad Ali Pascha  zum Militärbevoll^
machtigten für Armenien  ernannt.

Amsterdam. 27. Juli . Dem Algemeen Handelsblad wird
wes Rotterdam gemeldet, daß die Verhandlungen über die
Wrederaufnabme des Kriegsgefangenen-
trän Sportes  durch den Rotterdamichen Lloyd und di«
Zeelanalime einen io günstigen Verlaut nehmen, daß mit
dem Dienst binnen siniger Wochen wieder begonnen wird.

Haag, 27. Juli . Wie Nieuwe Rotterdamsche Courant
aus London berichtet, jagte C a v e in seiner bereits geniel-
deten Rede im Unterhaus über den Austausch von
Kriegsgefangenen,  daß im ganzen etwa 170 000
Knegsgefcmgene und Zivilinternierte jeder der beiden Par.
teien für die Rückbeförderung in die Heimat in Betrachtkommen.

Moskau , 26. Juli . Jswestiia  meldet einen durch
Ratetruppen  abgeschlagenen Angriff in Richtung Po-wonno.

Nach einem Armeebefehl Trotzkis ist der Aut-
tt a n d in I a r o s l a w unterdrückt. Dabei find Hunderte
von Gefangenen gemacht worden.

Die Bildung einer starken W o l g a f l o t t e ist im Gange,
um den Fluß von Gegenrevoluttonären zu säubern. Ein
Aufrut fordert alle Matrosen auf . einzutreten.

Sin Dekret des Rates der Volkskommissare vom 17. Juli
verfügt die Bildung einer Verkehrsschutzverwal-
tung  beim Verkehrskonrmissariat an Stelle der allru ŝi-
schen außerordentlichen Kommission für Wegeschutz Die
Zahl der Angestellten soll aus 70 000 gebracht werden. Die
Angestellten sollen militärische Ausbildung erhalten und im
Qverattonsaebiet den Militärbehörden unterstehen.

Die Petersburaer Telearavhen -Agentur meldet, daß die
l ” « ™1. 1' 1! Georg und Nicolai Michailowitsch und
^ ^stnd^ stantmowitsch nach Petersburg übergeführt wor-

Jn Sibirien soll eine amerikanische Ersen-
£ “ X 1 eingetroffen sein, welche die Lei-
tmw der sibirischen Bahnen übernimmt . ,

Ävischen Woloada und Mos¬
kau über Jaroslaw ist wieder hergestellt
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Aus Nah und Kern.
Herborn,  den 29. Juli 1918.

^ (Edgk . Mirchenchor .) Tie Gesangstunde
mutz Tienstag .aberrd .noch einmal aussallen.

Zu der heutigen Theatervorstellung  kön¬
nen noch 40 Bühnenplätze zu je 1 Mark abgegeben
)verden. Eintrittskarten an der Kasse.

Tie Mitt elschule  beginnt ihren Unterricht
am Mittwoch , .morgens 8 Uhr , nicht am Tienstag.

(Minderwertige,und gefälschte Nah¬
rungs - und .G e nutz mittel .) Fesselnde Einblicke
in die Werkstättengeheimnisse mancher Nahrungs -
und Genußmittelsabrikanten gewahren die Unter¬
suchungen des Chemischen Untersuchungsamtes für die
Provinz Oberhessen in Gießen . Fleischbrühwürfel,
Fleischbrüh - Ersatzmittel und ähnliche Präparate , viel¬
fach in der Bezeichnung irreführend , enthielten meistens
einen zu hohen Kochsalz- und einen zu niedrigen
Stickstoffgehall . Eipulver , Eisparpulver und Eier¬
kuchenpulverwaren lediglich mit Teerfarbstoff gefärbte
Backpulver , die übermäßig viel kohlensauren Kalk
enthielten . In den Backpulvern wurden wiederholt
Bisulfate und .Alaun als saure Bestandteile festge¬
stellt . Ein als feinstes Backpulver bezeichnetes Präpa¬
rat bestand .nur aus Kreide , ein anderes barg neben
Kreide noch .Talkum . Lebkuchen-, Pfefferkuchen - und
Stollengewürze waren nichts weiter als minderwertige
aromatisierte Backpulver . Bei Pudding - und Vanille-
Aroma kam äff nur gefärbter kohlensaurer Kalk als
Aromaträger in Frage . .Vanillin - Saucenpulver war
ein Gemisch von Kartoffelmehl und gefärbtem Kalk.
In den Schaumspeisen und sogenannten Schlagsahne-
Ersatzmitteln wurde statt der erwarteten Gelatine ge¬
wöhnliches Leimpulver festgestellt . .Geleepulver ent¬
hielt neben 13,59 Proz . Zitronensäure etwa 3 Proz.
freie Schwefelsäure ( !) Sogenannter Kriegsbitter barg
nur 1,93 Bol . °/o Alkohol . Weinessigen fehlten die
ihnen charakteristischen Meinbestandteile . Tie haupt¬
sächlichsten Bestandteile .der im Handel auftauchenden
Stärke - Ersatzmittel waren Leim in Verbindung mit
kohlensaurem Kalk .und wenig Kartoffelstärke . Einige
enthielten auch Soda , Borax und Magnesiumsulfat.
Tie Mehrzahl der Mittel war für die Erzielung der
Wäschesteifheit vollkommen ungeeignet . Stark eisen¬
haltiges aus Kochsalz bestehendes mit 0,91 Proz . Aetz-
natron versetztes .Waschpulver war wertlos . Auch die
sonstigen Waschmittel und die Mehrzahl der Schmier¬
seifen - Ersatzproben , deren Wassergehalt bis zu 94,2
Proz . stieg , waren minderwertig und zu teuer.

Odenhausen (Kr . Wetzlar .) Sie werden
nicht alle!  Vor den Zigeunern , ihren Anschlägen
und namentlich ihren Wahrsagungen wird oft in
den Zeitungen gewarnt , und doch gibt es immer wieder
Leichtgläubige , die daraus hineinfallen . So auch eine
Kriegerswitwe im hiesigen Orte . Zu ihr kam vor
einigen Tagen eine Zigeunerin , der sie ihr Leid
klagte . Tie Zigeunerin erklärte daraufhin , es sei gar
nicht wahr , daß ihr Mann gefallen sei, er lebe noch
und werde bald wiederkommen . Um in diesem Sinne
wirken zu können , verlangte sie von der Frau dreißig
Mark . Das Geld wollte sie wiederbringen . Trotzdem
der Tod .des Mannes amtlich gemeldet worden ist, ging
die leichtgläubige Frau aus den Leim und gab das
Gold her . Natürlich sind weder Mann noch Zigeunerin
wiedergekommen!

Grünberg (Oberh .) Auf dem Bauxitwerk Rein¬
hardtshain wurde vor einigen Tagen ein Einbruch
verübt , wobei dem Betriebsführer Mück mehrere An¬
züge, Stiefel , Lebensmittel usw. entwendet wurden.
Am Freitag versuchten zwei Männer abermals einen
Einbruch in die Büroräume , wurden aber dabei von
Mück überrascht . .Es entspann sich ein erbitterter
Kampf , bei -dem einer der Räuber von dem Be¬
triebssichrer zu Boden geschlagen und schwerverletzt
wurde , dieser aber selbst durch einen Revolverschuß,
den der zweite Bursche abfeuerte , eine leichte Ver¬
wundung erlitt . i.S:er Zweite Räuber konnte unter
Zurücklassung der Waffe entweichen . Ter schwerver¬
letzte Einbrecher mutzte dem Krankenhause zugeführt
werden . ,

H ö ch st a . M . Tie Wassernot , unter der die
Stadt seit .10 Tagen litt , ist behoben . Seit Samstag
ist der .neuerbohrte Brunnen in Betrieb , der so viel
Wasser spendet , daß bei einer gewissen Sparsamkeit,
ein Mangel .nicht wieder eintreten dürfte . Inzwischen
sind zur Erweiterung des Wasserwerkes die Vorar¬
beiten z.ur Erbohrung eines neuen großen Tief¬
brunnens ausgenommen worden.

Frankfurt  a . M . Tie von dem Lebensmittel¬
amt angestellten Konttollperslonen zur Ueberwachung
der Geschäfte haben in zahlreichen Fällen Preisüber¬
schreitungen beim Verkauf von Gemüse , besonders von
Bohnen festgestellt . Innerhalb zweier Wochen wurden
90 Anzeigen bei der Polizei erstattet.

Eamberg.  Hart .betroffen von dem Kriege
wurde die Familie unseres früheren Reichs- und Land¬
tagsabgeordneten Tr . Lieber . In diesen Tagen hat
der dritte Sohn , der Hauptmann und Kompanie¬
führer Edward Lieber , den Heldentod fürs Vaterland
erlitten.

Wiesbaden.  In der Nacht zum Samstag wur¬
den aus einem Tuckgeschäft in der Bärenstraße
Tuch- und Futterstoffe im Werte von 10000 Mark
durch Einbruch gestohlen . Tie Besitzerin setzte eine
Belohnung von 10 Prozent für die Wiederherbei¬
schaffung der .Waren aus.

Königstein.  Tie Stadtgemeinde Königstein
blieb bei der Zwangsversteigerung des „Park -Hotels
und Kurgarten " mit 277 001 Mark Bestbietender . —
An der Hand archivalischer Studien hat Architekt Karl
Söhngen ein großes Modell der ehemaligen Festung
Königstein , sowie Modelle des einstigen Kapuziner¬
klosters und des alten Rathauses hergestellt . Tiefe
Schaustücke im .Verein mit einer großen Anzahl Bil¬

dern von Königstein sollen demnächst zu einer Aus¬
stellung „Alt - Königstein " vereinigt werden , deren Er¬
trägnis der Kriegsfürsorge zugewendet wird.

Mainz.  Eine einschneidende Maßnahme für
Mieter und .Vermieter ist für die Stadt Mainz in
Kraft gesetzt worden . Nach dieser Verordnung dürfen
Ein - bis Fünszimmerwohnungen nur dann gekündigt
und anderweitig vermietet werden , wenn die Kün¬
digung durch das städtische Mieteinigungsamt ge¬
nehmigt ist . Eine Ausnahme bildet nur der Fall,
daß Mieter und Vermieter über die Auflösung des
MietverhältnisseS einig sind.

.Letzte Nachrichten.
Der neueste deutsche Beneralstabsbericht.

Großes Hauptquartier » (Wolfs - Büro . Amtlich .)
* 29. Juli 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Teilangriffe , die der Engländer nördlich der Lys

und Scarpe  und in breiterer Front aus dem Nord-
user der .Somme  führte , wurden ab gewiesen.

Heeresgruppe Teutscher Kronprinz.
In den Kampfabschnitten südlich der Ais ne

ruhiger Vormittag - Am Nachmittag wurden nördlich
von Villmontoire  Teilangriffe des Feindes , denen
heftiger Artilleriekamps vorranging , im Gegenstoß ab¬
gewiesen . In der Nacht vom 26. zum 27. Juli haben
wir zwischen Ourcq und Ardre  unser vorderes
Kämpsgelände planmäßig geräumt und die Vertei¬
digung in die Gegend Fere - en - Tardenois-
Ville - en - Ta .rdenois  verlegt . Dem Gegner blieb
unsere Bewegung verborgen . Am 27. lag noch das
Feuer seiner .Artillerie aus unserer alten Linie . Nach¬
huten verhinderten seine erst am Nachmittag zögernd
vorfützlenden Truppen an kampfloser Besitznahme des
von uns abgegebenen Geländes . Gestern versuchte die
feindliche Infanterie sich unter starkem Feuerschutz
an unsere neue Linie heranzuarbeiten . .Schwache,
im Vorgelände belassene " Abteilungen empfingen den
Feind aus nahe Entfernupg mit Gewehr - und Maschi¬
nengewehrfeuer und fügten ihm empfindliche Verluste
zu . Auch die seit dem Tage vorher eingerichtete
Artillerie und .Schlachtflieger fanden aus die an¬
marschierenden Kolonnen und Panzerwagen des Feindes
lohnende Ziele . Vor starken Angriffen des Gegners
bei und südöstlich von Fere - en - Taxdonois  wich
unsere Vorseldbesatzung , nach Erledigung ihrer Aus¬
gabe , befehlsgemäß aus ihre Linie zurück. Tie mehr¬
fach wiederholten Angriffe des Feindes führten zu
heftigen Kämpfen , die mit Zurückwerfung des Gegners
endeten . Hierbei haben sich unter Führung des Generals
Pachelin  ostpreußische Regimenter , die schon auf den
Höhen nordwestlich vor Chateau - Thierrh  und
seit Beginn der Schlacht fast täglich mehrfachen An¬
sturm französischer und amerikanischer Divisionen zum
Scheitern brachten , auch gestern wieder besonders her¬
vorgetan.

stehen zur Hälfte aus amerikanischen Negern . TaS
. Auftauchen dieser schwarzen Truppen hat in Franfteich

eine allgemeine Enttäuschung hervorgerufen.

Für die Schriftlei tung verantwortlich: Otto Beck.
Anzeigen.

Leutnant Löwenhardt  errang seinen 45.
Lustsieg.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Der deutsche U • Bootkrtcg.
Berlin,  28 . Juli . (Amtlich .) Im Kanal wurden

2100V Br .-Reg .-Don . versenkt.
Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Eme Newyorker Bomben-Verschörung.

A m st e r d a m , 29. Juli . (TU) Aus Newhor k wird
gemeldet : Ein .Versuch, eine Maschinenfabrik in der
Nähe der .Stadt in die Luft fliegen zu lassen , wurde
durch die .Verhaftung dreier Männer vereitelt . .Einer
von ihnen wurde ergriffen , als er gerade die Lunte
einer Bombe entzünden wollte . Wie weiter gemeldet
wird , sind Beweise einer Verschwörung gefunden
worden . Man .erwartet noch weitere Verhaftungen in
dieser Angelegenheit.

Sofialistenzusammenkunft in der Schweiz.
Genf,  25 . Juli . (TU ) Pariser Blätter berichten

aus London , daß Troelstta nach Vevey abreist , um
mit schweizerischen, deutschen und österreichischen
Sozialisten über die Friedensftage zu sprechen. Fran¬
zösische Sozialisten werden an der Besprechung nicht
teilnehmen , da die Regierung ihnen keine Pässe
erteilt.

Die Gerichtsverhandlung gegen die Zirrnminister.
Lugano,  29 . Juli . (TU) Der „Corriere della

Sera " meldet,aus London , daß Nachrichten aus Moskau
zufolge die Gerichtsverhandlungen gegen die Ex¬
minister Protopopow und Maklakow begonnen hüben.
Alle gegenwärtig in Petersburg befindlichen stüheren
Minister der Zarenregierung werden zur Aburteilung
nach Moskau gebracht.

In Erwartung eines neuen Zusammenpralls
an der Westiront

Bern,  29 . Juli . (TU) Tie meisten Zeitungen
erwarten einen freuen gewaltigen Zusammenprall auf
der Ebene des Tardenois , der vielleicht von einem
gleichzeitigen deutschen .Vorstoß auf einem anderen Ab¬
schnitt begleitet sein werde.

Die schwarzen Amerikaner.
Bern,  29 . Juli . (TU) Die in Frankreich in

letzter Zeit eingetroffenen amerikanischen Truppen be-

« »orvnung
über die Erfassung und Ablieferung des

Getreides.  '
Aus Grund der §§ 5, 24, 25 und 72 der Reichs¬

getreideordnung für die Ernte 1918 vom 28. Mai 1918
(R .-G.-Bl . S . 425) und der dazu erlassenen Preußischen
Ausführungsverordnung dom 12. Juni d. Js . (Son¬
derbeilage zum Regierungs -Amtsblatt Nr . 25) wird
für den Tillkreis folgendes angeordnet:

§ 1. Mit der nach der Verordnung des Reichs¬
kanzlers dom 29. Mai 1918 über die Ernteschätzung
im Jahre 1918 (R .-G.-B1. S . 465) vorzunehmendeu
Schätzung der Turchschnitts -Ernteerträge jeder Ge¬
meinde findet in jeder Gemeinde an der Hand der
Anbauflächener Hebung eine Schätzung der Ecntverträge
jedes einzelnen Betriebes unter Mitwirkung eines
Mitgliedes des Kreisschätzungsausschusses statt . Tie
Schätzung erfolgt bezw. erfolgte:

I. während des Monats Juli für
1) Weizen (Winter - und Sommerweizen ),
2) Roggen (Winter - und Sommerroggen ), ,
3) Gerste (Winter - und Sommergerste ) und Gemenge

aus diesen Getreidearien,
4) Oelfrüchte.

II . während des Monats August für
1) Hafer,
2) Gemenge aus Getreide aller Arten mit Hafer,
3) Hülsenfrüchte und Gemenge aus Hülsensrüchte aller

Art , sowie mit Getreide.
III . während - er Monate September und Oktober

für Sommerrüben , Kartoffeln , Zuckerrüben , Runkel¬
rüben , Kohlrüben , Mohrrüben , Weißkraut.

Ter Wirtschaftsausschuß . hat die Ergebnisse der
Ernteschätzung , die zunächst die Unterlage für die
Feststellung der Mindestablieferungsschuldigkeit bildet»
aus Grund der Truschergebnisse nachzuprüsen und
kann lzu diesem Zwecke Bestandsaufnahmen vor¬
nehmen und Probedrüsche anordnen . Tie Besitzer oder
deren Stellvertteter haben dies zu dulden , den An¬
ordnungen Folge zu leisten und auf Verlangen Aus¬
kunft zu geben . Jedem Besitzer ist durch den Wirt¬
schaftsausschuß das Ergebnis dieser Schätzung mit-
zuteilen . Erhebt er nicht innerhalb einer Woche seit
Mitteilung gegen die Richtigkeit Einspruch , so wird
er mit einer späteren Bemängelung nicht gehört . Wird
Einspruch erhoben , dann ist dieser in mündlicher
Verhandlung mit ihm zu erörtern und es sind nötigen¬
falls alsdann weitere Ermittelungen wie Pobedrusch
oder dergl . vorzunehmen.

Tie Mitglieder ,der Wirtschaftsausschüsse sind be¬
fugt , zwecks Vornahme der Ernteschätzung die Grund¬
stücke zu betreten und Probeordnungen bei Kartoffeln
vorzunehmen , sowie zum Zwecke der Nachprüfung
ihrer Schätzungen und der Bestandsanzeigen die Auf¬
bewahrungsräume der Früchte zu betteten und von
den Besitzern Auskunft zu verlangen . Das Ergebnis
der Ernteschätzung ,ist seitens der Bürgermeister in
die bereits durch Rundverfügung vom 4. ds . Mts.
vorgeschriebene Ernteliste einzuttagen.

8 2. Wer Getteide aller Art oder Hülsenfrüchte
ausdreschen will , hat dies einen Tag vorher dem
Bürgermeister schriftlich oder mündlich unter An¬
gabe von Ort und Zeit des Dreschens , sowie von
Art und Menge der Frucht anzuzeigen . Ebenso ist
das Gewicht her ausgedroschenen Frucht nach Frucht¬
arten gettennt spätestens 2 Tage nach erfolgtem Aus¬
drusch und .Reinigen dem Bürgermeister anzuzeigen.

Hinterfrucht ist ebenfalls beschlagnahmt und als
solche besonders anzuzeigen.

Von der im vorigen Jahre angeordneten besonderen
Beaufsichtigung der Dreschmaschinen und der Ent¬
gegennahme der .Anmeldungen über die Ausdrusch¬
ergebnisse durch ein Mitglied des Wirtschaftsaus¬
schusses wird in diesem Jahre abgesehen. Die Er¬
zeuger haben also ihr Getteide selbst zu wiegen und
anzumelden . Das Abstandnehmen von der seither als
lästig empfundenen Treschkontrolle geschieht in der
sicheren Erwartung , daß die Landwirte bett Vor¬
schriften des 8 2, Abs. 1, auf das Genaueste Nach¬
kommen.

Getteide , das nicht innerhalb der im 8 2, Abs. 1,
bestimmten Frist zur Ausdruschliste angemeldet ist,
verfällt zu Gunsten der Reichsgetreidestelle ohne Ent¬
schädigung für den Besitzer . Auch wird in solchen
Fällen dem schuldigen Bettiebsunternehmec das Recht
der Selbstversorgung entzogen.

Tas Gesamtergebnis des Ausdruschs ist seitens
der Bürgermeister in Spalte 8 der Ernteliste einzu¬
ttagen . Bei erheblichem Unterschied zwischen der
Ernteschätzung und dem zur Ausdruschliste angemel¬
deten Ertrag ist die Tifferenz durch Verhandlung
mit dem Betriebsinhaber festzustellen und das Ergeb¬
nis seitens des Bürgermeisters bei Einreichung der
Ernteliste berichtlich mitzuteilen.

8 3. Ter gesamte Ausdrusch muß bis zum 15.
November beendet sein, soweit nicht im Einzelfalle
vom Landrat Ausnahmen zugelassen werden.

8 4. Jeder Besitzer ist verpflichtet , seine Gesamt¬
körnerernte aus Getteide und Hülsenfrüchten einschl.
Mais und Lupinen , sowie in Gemenge daraus einschl.
des Wintergetreides mit Ausnahme des Saatguts und
der ihm zur Ernährung und zur Verfütterung frei-
gegebenen Menge an den Kreis abzuliefern.

Tie Mindestablieserungsschuldigkeit an jeder
Fruchtart einer jeden Gemeinde wird nach dem Er¬
gebnis des festgestellten Turchschnittsertrages vom
Kreise errechnet und den Gemeinden mitgeteilt . Pie



Gemeindebehörden haben ihrerseits in Gemeinschaft
mit dem Wirtschaftsausschuß die zur Lieferung auf-
gegebenen Fruchtmengen Mch Maßgabe der Einzel--
schätzung aus die einzelnen Erzeuger umzulegen. Don
dem,Ergebnis dieser Umlegung ist den einzelnen Er¬
zeugern Kenntnis zu geben mit der Eröffnung , daß
es sich dabei um eine Mindestablieserung handele,
deren ,Erhöhung im Falle der Feststellung eines
höheren Ertrages und Ueberschusses Vorbehalten bleibe.
Tie Umlegung ist so zeitig vorzunehmen, daß bereits
bei Beginn einer jeden Fruchternte jeder Erzeuger
weiß, welche Menge ihm von der betreffenden Frucht
als Mindestablieferungssoll auferlegt ist.

Tie Gemeinden haften dafür, daß die ihnen und
ihren Landwirten zur Lieferung aufgegebenen Mengen
rechtzeitig und restlos zur Verfügung gestellt werden.

Landwirten , die sich in der Erfüllung ihrer Ab-
kieferungspflicht als unzuverlässig erweisen, wird das
Recht der Selbstversorgung entzogen.

8 5. Ter Auffaus der Früchte erfolgt, wie auch im
Wirtschaftsjahre 1917/18, unmittelbar für Rechnung der
Reichsgetreidestelledurch den von der Reichsgetreidestelle
bestellten Kommissionär. Tiefer hat jeden Getreideauf¬
lauf in ein besonderes Buch unter fortlaufender Num¬
mer einzutragen . Eine Durchschrift der Eintragung
(Ablieferungsschein) hat er dem Ablieferer als Quit¬
tung auszuhändigen , eine zweite dem Kreis behufs
Eintragung in die Wirtschaftskarte zu übersenden.

Ter Betriebsunternehmer hat bei Revisionen die
ihm vom Kommissionär ausgehändigten Ablieferungs¬
scheine vorzulegen. 1

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen die jVorschriften
werden gemäß 8 80 der Meichsgetreideordnung vom
29. Mai 1918 mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 50000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft. Auch der 'Versuch ist straf¬bar.

8 7. Tiefe Verordnung trftt für die neue Ernte
anstelle der Kreisverordnung dom 27. Juli 1917 (Kreis¬
blatt Nr . 176) mft dem Tage der Verkündigung im
Kreisblatt in ' Kraft.

Tillenburg , den 18. Juli 1918.
Ter Kreisausschuh.

Wir hiermit zur genauesten  Beachtung ver¬
öffentlicht. -

In hiesiger Stadt wird die Kontrolle wie ln den
Vorjahren gehandhabt werden.

Auf die Bestimmungen in 8 3 wird noch besonders
hingewiesen. Meldestelle ist Zimmer Nr . 6 des Rat¬
hauses. ,

Herborn,  den 25. Juli 1918.
Der Bürgermeister : Btrkendahl.

Zar gefälligen Beachtung!
Unter Bezugnahme ,auf die erlassene Bekannt¬

machung seitens des Herrn Bürgermeisters dahier vom
27. Juli 1918 betr . die Impfung der Schweine
gegen die R o t I a u f se u che, werden die Mitglieder der
hiesigen Schweineversicherungsgesellschaftgufgefordert
ihre Schweine sofort zur Impfung bei dem Unter¬
zeichneten anzumelden. Dasjenige Mitglied , welchem
ein nicht geimpftes Schwein an Rotlaufseuche ein¬
geht, erhält keinen Schadenersatz.

Herborn,  den 29. Juli 1918.
De» Porstand d Kchweineverstchernngogesellschaft.

Georg Jopp,  Vorsitzender.

LevenSmittelverforgnug.
Margen Dienstag , vormittag« von 8 Uhr ab

Verkauf don roten Speisemöhren
am Güterhahnhof in Mengen von 10 Pfund ab.

Herborn,  den 29. Juli 1918
Der Bürgermeister : B i r ke n d a h l.

Wegen eingetretenen Todes
falles bleibt mein Geschäft

Dienstag nnd Mittwoch
geschlossen.

JKax Pijcator.

ZnverlSsstger

Fuhrmann
?«« sofortigen Eintritt gesucht.

BerHeahoff$ Iredez, JVIerHcttbach.

- - -—
Wir suchen für sofort einen zuverlässigen

Kutscher 1
Neuhoffnungshütte bei sinn.

Schreit
Fabrikat!
n.Arbeiter

suchen
Gebrüder Ue

innen Cebr. Achenbach,
Weidenau -Sie*

Jede« Quantum

Blmiient
kauft

Gärtnerei$d
Austrabe1

.. . Brennholz
Buchenscheit und Röller, sowie

I f alle anderen Sorten zu kauf«,
gesucht

mmann Gu *Ä„?Ä" B-
1- Franksurta.M. Tel.Hansa 533

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lieben Vater,
den Kaufmann

Heinrich Piscator
heute morgen im fast vollendeten 78. Lebensjahr in die ewige Heimat abzurufen.

Herborn, den 28. Juli 1918.

Im Namen der trauernden Geschwister:
Max Piscator.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31. Juli 1918, nachmittags 2>/2 Uhr statt.
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen absehen zu wollten.

W7  Fern der Heimat und seinen
WLsS& Lieben starb am 25. Juli infolge

kurzer schwerer Krankheit im
Feldlazarett auf der Insel Oesei

fürs Vaterland, mein lieber unvergesslicher
Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder
und Schwiegersohn , der Landsturmmann

Theodor Deiss
im Alter von 37 Jahren nach dreijähriger
treuer Pflichterfüllung.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Seilhofen, Rodenroth, 29. Juli 1918

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Emma Deiss, geb. Th eis
Minna Deiss
Rudi Deiss.

Gestern entschlief nach kurzer Krankheit unser Direktor

Herr Heinrich Piscator.
Seit 27 Jahren hat der Verstorbene unserem Verein, zuerst als Aufsichtsratsmit¬
glied, seit 1905 als Direktor angehört und zur Entwickelung unserer Genossen¬
schaft sein Teil beigetragen . Seine Pflichttreue bis zum Tode, sein aufrichtiger
Charakter und sein freundliches Wesen sichern ihm unser dauerndes , ehrendes
Gedenken.

Herborn, 29. Juli i9l8.

Der Vorstand und Aufsichtsrat
der Volksbank zu Herborn e. 6. m. b. H.
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